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VORWORT

Dieses Buch, „Wie investiert man heute im Himmel?“ ist eines der Bücher aus der Serie „Praktische Tipps für Bezwinger“. In dieser Serie sind folgende Bücher verfügbar:


	
BUCH 01: Umgang mit der Zeit



	
BUCH 02: Exerzitien für das geistige Wachstum



	
BUCH 03: Persönliche geistige Erweckung



	
BUCH 04: Tägliche dynamische Begegnung mit Gott



	
BUCH 05: Die Schule der Wahrheit



	
BUCH 06: Wie kann man im christlichen Leben Erfolg haben



	
BUCH 07: DER CHRIST UND GELD



	
BUCH 08: Befreiung von der Sünde der Faulheit



	
BUCH 09: Die Kunst der harten Arbeit



	
BUCH 10: Gott kennen: Der größte Bedarf der Stunde



	
BUCH 11: Die Wiedergutmachung: Eine wichtige Botschaft für die Bezwinger.





In diesem Buch werden dem Glaubenden die verschiedenen Möglichkeiten gezeigt, wie man in den Himmel investiert. Alle Gläubigen betreiben Bankgeschäfte. Einige investieren in irdische Banken, andere investieren in ihren Bauch, andere in Kleidung, Autos und Ähnliches während wieder andere in den Himmel investieren.

Wir senden dieses Buch mit dem Gebet dafür, dass es die Herzen derjenigen dazu bewegt, die zum Herrn gehören, Reichtümer von Dauer zu erwerben, indem sie in den Herrn investieren und in das Evangelium, hier und jetzt.

Yaunde, den 16. Juni 1988.

Zacharias TANEE FOMUM,

B.P. 6090,

Yaounde - CAMEROON.
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DER CHRIST UND GELD

1. DER RUF ZUR HINGABE

„Weil Gott so barmherzig ist, fordere ich euch nun auf, liebe Brüder, euch mit eurem ganzen Leben für Gott einzusetzen. Es soll ein lebendiges und heiliges Opfer sein - ein Opfer, an dem Gott Freude hat. Das ist ein Gottesdienst, wie er sein soll. „Deshalb orientiert euch nicht am Verhalten und an den Gewohnheiten dieser Welt, sondern lasst euch von Gott durch Veränderung eurer Denkweise in neue Menschen verwandeln. Dann werdet ihr wissen, was Gott von euch will: Es ist das, was gut ist und ihn freut und seinem Willen vollkommen entspricht.” (Römer 12:1-2).

Ich glaube, diese Stelle eignet sich bestens, um mit der Vermittlung der Botschaft zu „Der Christ und Geld“ anzufangen, weil die persönliche individuelle Hingabe zum Herrn Jesus die grundlegende Voraussetzung für jeden geistlichen Dienst ist.

Wir können unser Geld dem Herrn und Seinem Werk nicht opfern, wenn wir nicht unser eigenes Leben opfern. Wenn wir uns selbst zurückhalten und Seine Herrschaft nicht in alle Bereiche unseres Lebens einlassen, dann wird das, was wir Ihm aus unserem materiellen Besitz opfern, als nichts zählen. Gott kann das Geld eines Menschen nicht annehmen, wenn der Betroffene selbst nicht angenommen wurde. Gott ist nicht dazu verpflichtet, irgendeine Gabe anzunehmen. Wenn diese Gabe von einem nicht Bekehrten oder einem Bekehrten mit unreinem Herzen kommt, wird Er dies ablehnen.

Es wird von den Mazedoniern erzählt: 

„... Sie schenkten sich selbst, zuerst dem Herrn und dann, dem Willen Gottes gemäß, auch mir.“ (2 Korinther 8:5 GNB). 

Dieses Prinzip der Selbsthingabe wird zuerst beschrieben in der Geschichte der Kinder Israels, als sie Ägypten verließen. Sie brachten mit sich ihr Eigentum: Gold, Silber, Vieh und alles. Sie konnten dies tun, weil sie selbst aus Ägypten ausgezogen waren. Es wäre für den Herrn inakzeptabel gewesen, wenn sie in Ägypten geblieben wäre und sie hätten sich darin getäuscht, dass sie hätten weitergehen und dem Herrn dennoch dienen können.

Die höchste Herausforderung unserer Zeit besteht darin, Jesus als Retter und Herrn zu präsentieren und die Kirche aufzubauen, die Seine Braut ist. Dies ist eine schwierige und anspruchsvolle Aufgabe. Wenn wir unsere Ziele erreichen wollen, dann ist ein rückhaltloses Engagement absolut notwendig.

Ein junger westafrikanischer Mann beschloss, Premierminister seines Landes zu werden. So dachte er darüber nach, was dies für ihn bedeuten würde und wie er den Anforderungen nachkommen sollte: „Es ist klar, dass das, was ich tat, eine vollständige Kehrtwendung zu meinen persönlichen Gewohnheiten war. In meinem Verhaltenskodex wie auch in meinen ethischen und kulturellen Normen konnte ich mich nicht mehr damit zufriedengeben, das zu tun, woran ich Vergnügen fand. Das Leben, das auf mich wartete, war ein Leben der Selbstaufopferung und der Selbstverneinung. Ich würde viele Dinge aufgeben müssen, die obwohl in sich selbst unschuldig, doch das Ziel behindern konnten, das der Zweck meines Lebens geworden war. Ich würde bewusst jede meiner Handlungen und Entscheidungen nach einem feststehenden Standard beurteilen müssen und zwar mit der Frage: Würde mir dies erlauben, meinem Ziel näherzukommen? In meiner Kleidung, Sprache und meinen Gewohnheiten, würde ich mein Evangelium verkünden müssen, auch wenn dies bedeuten sollte, Dinge in einer Weise zu tun, die mir vielleicht unbequem und sogar geschmacklos vorkämen.“ (Eigene Übersetzung aus dem Buch „The African“ von William Conton). Wenn ein Nicht-Christ so was sagte und tat, um sein Ziel zu erreichen, sollten die Kinder des Königsreiches nicht mindestens das Gleiche oder mehr tun? Kann ein geringeres Maß an Opfern von uns verlangt werden?

2. DIE WEIHE DES EIGENTUMS

Bei der Bekehrung legt Gott Seinen Heiligen Geist über uns. Dieses Versiegeln des Gläubigen mit dem Heiligen Geist ist ein Zeichen der Besitznahme. Das Eigentumsrecht Gottes ist total. Wir werden zu Dienern Gottes, ja, zu Seinen Sklaven und wir schulden Ihm den Dienst. Der hebräische Sklavenhalter besaß auch das Eigentum seiner Sklaven. Wenn unser Leben dem Herrn geweiht wird, dann muss unser Eigentum Ihm auch genauso geweiht werden. Wir können nicht unser Leben weihen, aber unser Eigentum nicht. Wer immer dem Herrn folgen und mit Ihm eine Gemeinschaft haben will, muss alles, was er hat, Ihm bringen und dem Herrn zu Füßen legen. Er muss ALLES bringen, was er hat und nicht nur einen Teil. Ein Eigentum, das dem Herrn in einem Zustand der bedingungslosen Kapitulation übergeben wird, wird zu einem GEWEIHTEN Eigentum.

3. EINE ZWEIFACHE BEFREIUNG

Damit der Besitz des Gläubigen dem Herrn dienen kann, muss es zunächst eine Befreiung auf zwei Ebenen geben, weil Geld dem weltlichen System angehört, dem Gott feindselig gegenübersteht. Der Herr Jesus nannte es „den ungerechten Mammon“. (Lukas 16:9 und Lukas 16:11, LUT). Wie kann etwas, was grundsätzlich dem Weltsystem zugehörig ist, was in sich selbst eine Verführung zur Sünde ist, sich so verändern, dass es dem Königreich des Herrn dienlich ist? Es gibt einen Weg: den Weg der Befreiung. Der Besitz des Gläubigen muss von der Welt und ihrem System befreit werden. Bei der Bekehrung, bei der eine Person das Reich des Teufels verläßt und in das Königreich des geliebten Sohnes von Gott eintritt und neugeboren wird, muss alles, was ihr gehört, aus der Welt entfernt und ins Königreich des Herrn übergeführt werden. Dies bedeutet, der Besitz des Gläubigen erfährt eine göttliche Berührung. Es wird berührt, wie es von alters her üblich war, mit dem Blut des Lammes, das reinigt und heiligt.

Zweitens müssen die Eigentümer des Gläubigen vom Selbst befreit werden. Viele der Kinder Israels zogen aus Ägypten mit Besitztümern aus und hielten daran fest. Dies versagte ihnen, in den Dienst des Herrn übernommen zu werden. Es kann sein, dass sich ein Gläubiger, an Irdisches klammert. Wenn dem Herrn Eigentum zur Verfügung stehen sollte, sollte es vom Selbst befreit werden, von diesem Tyrannen, der es besitzen, unter seiner Kontrolle haben und für sich behalten will, um es für seine eigene Anbetung zu nutzen. Daher muss der Heilige Geist unser Eigentum von der Welt und von dem Selbst trennen: Es ist eine zweifache Befreiung. Besitztümer, die keine Verbindung mehr zur Welt und zum Selbst haben, können dem Herrn gewidmet werden. Sie können dem Herrn geopfert werden. Für alle anderen Besitztümer ist dies nicht möglich.

Wir sollten uns erinnern, dass wir alles weihen müssen, nicht nur einen gewissen Prozentsatz des Ganzen. Wenn ein Gläubiger nicht bereit ist, alles zu weihen, dann darf er überhaupt nichts weihen. Es ist alles oder gar nichts. Lasst mich eine Frage stellen: Wurde dein Vermögen von der Welt und vom Selbst befreit? Ich weiß nicht, wie das Bankkonto aussieht oder was du in deiner Brieftasche hast oder was alles zu deinem Eigentum gehört, aber ich stelle dir eine einfache Frage: Wurde das alles von der Welt und vom Selbst befreit und dem Herrn geweiht? Wurde alles in seiner Gesamtheit dem Herrn geopfert?

Es ist traurig zu wissen, dass der böse Mensch viel Geld in seinem Schatz angesammelt hat, um seine Ziele durchzusetzen, während der Herr der Herrlichkeit als arm erscheint, weil Seine Kinder einen großen Teil ihres Eigentums unter der Kontrolle des Teufels belassen haben.

4. GOTT IST KEIN MÜLLHAUFEN

Woche für Woche kommt das Auto des örtlichen Stadtrats in unseren Wohnort, um den Müll einzusammeln. Dieser Müllhaufen ist eine Ansammlung von Gegenständen, die für uns nutzlos oder unbrauchbar geworden sind oder Essensreste. Einige Leute, machen aus Gott, obwohl sie von Gott geliebte Kinder sind und Seine Liebe, die am Golgatha ausgegossen wurde, erfahren haben, immer noch eine Art Müllhaufen. Sie geben Ihm die Überreste, die für sie nicht mehr brauchbar sind.

Andere machen aus Gott eine Art von Wohltätigkeitsorganisation. Sie geben Ihm die Dinge, die sie erübrigen können, die Dinge, von denen sie sich trennen können, ohne den geringsten Schmerz zu empfinden. Das ist alles Selbsttäuschung. Es ist kein wirkliches Geben. Im wahren Geben gibt die Person, bis es schmerzt. Hast du jemals gespürt, als du etwas dem Herrn gegeben hast, dass dein ganzes Wesen mit dieser Gabe zusammenbrechen würde? Wenn nicht, dann hast du vielleicht nie wirklich gegeben.

Gott ist kein Bettler! Gott ist keine Wohltätigkeitsorganisation! Er ist der König des Himmels. Er ist der König aller Herrlichkeit und Er verdient das Beste. Er verdient die Gesamtheit von allem, was wir haben. Es ist Sein Recht als Schöpfer. Es ist noch mehr Sein Recht als Erlöser. Dies erfordert ein Umdenken und Veränderung der Haltung unter vielen Seiner Kinder.

5. DAS RECHT GELD ZU VERWENDEN

Wir haben gesagt, jedes Kind Gottes sein Geld und Eigentum dem Herrn weihen sollte. Wenn dies geschehen ist, macht der Herr aus uns Verwalter dieser Dinge. Es fordert uns auf, für Ihn Wächter zu sein über diese Dinge. Wir müssen alles weihen, was wir jetzt haben und alles, was in den nächsten Wochen und Monaten kommt.
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